Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Mr. 75. 


Begründet 1760. 


Zeitu 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die ö⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Nr. 281. 
MEIN eee 


Für den Monat 


Dezember 


bestellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


dei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Väckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podg orz für 


350 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pfg. 


Br 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 29. November 1899. 


Unſer Kaiſerpaar befindet eit au 
der — Am Dienstag Pabel i nehäten 
den engliſchen Boden verlaſſen und ſich an Bord 

Yacht „Hohenzollern“ zurückbegeben. Tags 
Moor hatte der Kaiſer mit feinem Onkel, dem 

\ Prinzen von Wales, in den Wäldern von Wol⸗ 

- — gejagt een eine ganz bedeutende An⸗ 
des 88 nn Vierte wohnten viele 

hohe engliſche Armee⸗ und Marineoffiziere bei. 

Die Feſtungsgeſchütze und die Geſchütze der Kriegs⸗ 

ſchiffe feuerten Salut. Am heutigen Mittwoch 

dat das Kaiſerpaar in Vliſſingen mit der 

Königin von Holland und ihrer Mutter eine 

Begegnung. Die beiden Königinnen haben ihre 
Abſicht dem Kaiſerpaar telegraphiſch mitgetheilt 

und daraufhin eine herzliche Dankdepeſche erhalten. 


— Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin in 


Potsdam erfolgt im Laufe des Donnerſtags. 
Mit dem Samo a⸗Vertrage ſoll es doch 
noch hapern. Wenigſtens meldet das engliſche 
ureau Reuter aus Waſhington: Die Union 


lehnte ihre Zuſtimmung zu dem engliſch⸗deutſchen 


moavertrage ab. Es handelt ſich jedoch nicht 
um eine ernſte Störung der Verhandlungen, und 
die Gründe der Ablehnung beziehen ſich nur auf 


geringfügigere Punkte, die mehr die Form als das 


eſen des Vertrages betreffen. Die Anion hat 
erſeits auf Veranlaſſung Englands und Deutſch⸗ 
nds einen Vertragsentwurf vorgelegt, der, wie 
gehofft wird, für alle drei Staaten annehmbar 
t. Dieſer Entwurf liegt jetzt den auswärtigen 
tern in London und Berlin vor. — Hiermit 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 


(Nachdruck verboten.) 
22. Fortſetzung. 

„Sie wollen ſagen, von Ihnen?“ 

„Ganz richtig, von Ihrem ergebenſten Diener 
Erwin Lundby.“ 

„Ich weiß, Herr Lundby, daß ich und meine 
Couſinen Ihnen für Ihre Bemühungen zu Dank 
derpflichtet find.“ 

„O, ich meine nicht das. Ich meine genau 
bas, was meine Worte ſagen. Sie wiſſen, daß 
IB kein Prahler bin, und daher kann ich Ihnen 
big überlaſſen, fi) klar darüber zu werden, 
8 es bedeutet, wenn ich ſage: Es hängt von 
ir und ganz allein von mir ab, ob das Scu⸗ 
Inmorefche Vermögen zwiſchen den drei Ente 
nnen des alten Herrn gleichmäßig vertheilt wird, 
er ob es ausſchließlich der Tochter ſeiner 
ochter, oder ob es ebenſo ausſchließlich den 
Töchtern ſeines Sohnes zufallen wird.“ 
„Eine leichte Unruhe bemächtigte ſich des jungen 
Mädchens, ſie wußte, daß Lundby ein gefährlicher 
Duc ſei und daß eine von ihm ausgeſprochene 
ohung nicht leichtherzig in den Wind geſchla⸗ 
N werden dürfe. Dennoch wollte ſie nicht glau⸗ 
gen, daß die Sachen fo ſchlimm ſtänden, wie man 
aach feinen Worten annehmen mußte. 
da „Sie werden mir doch nicht einreden wollen, 
B Ihr Einfluß auf meinen Großvater fo außer: 


ordentlich iſt ...“ begann fie, aber gleich fiel 


A" Lundby in die Rede: 


wohnt dieſen 


Fanny — wir werden geſtört — alſo 


Donnerſtag, den 30. November 


im Widerſpruch ſteht die neuliche Meldung aus 
Waſhington, der amerikaniſche Staatsſekretär habe 
das deutſch⸗engliſche Abkommen unterzeichnet. 
Eines kann doch nur richtig ſein. Beſtimmtes 
wird man ja wohl bald zu hören bekommen. 

Im Anſchluß hieran erwähnen wir eine 
Mittheilung aus Waſhington, wonach der Berliner 
Botſchafter der Vereinigten Staaten, Mr. White, 
demnächſt ſeinen Poſten wegen ſeines vorgerückten 
Alters niederlegen ſoll. 

General der Infanterie v. Wrangel iſt am 
Dienſtag, 87 Jahre alt, zu Sproitz in der Ober⸗ 
lauſitz geſtorben. Er erwarb ſich im Jahre 1849 
bei der Erſtürmung von Kolding als Hauptmann 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen, wo er die 
weichenden Soldaten, auf der Trommel eines ge⸗ 
fallenen Tambours den Sturmmarſch ſchlagend, 
wieder vorführte, einen ehrenvollen Lorbeer und 
zugleich eine große Popularität. („Der Trommler 
von Kolding“.) 1850 trat er in die preußische 
Armee zurück. 1864 führte er die 26. Infan⸗ 
terie⸗Brigade beim Uebergang nach Alſen und 1870 
mit hoher Auszeichnung die 18. (ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche) Diviſion. 8 

Ueber die innere politiſche Lage ſoll der 
Chef des Civilkabinets, Herr v. Lucanus, beim 
Reichskanzler und dem Herrn v. Miquel Erkun⸗ 
digungen eingezogen haben, um dem Kaiſer auf 
Grund dieſer Informationen Bericht zu erſtatten. 
Nach andern hat der Beſuch namentlich mit der 
Ablehnung der Streikvorlage durch den Reichstag 
in Beziehung geſtanden. Die Entſtehung von 
Kriſengerüchten auf Grund des Lucanus'ſchen Bes 
ſuches war vorauszuſehen; beſonderer Werth 

üchten aber nicht bei. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstags iſt vom Vorſitzenden, Abg. Rettich 
(konſ.) für den 30. November einbernfen worden, 
um zur Münzgeſetz⸗Novelle und zum Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau⸗Entwurf Stellung zu nehmen. 

Im preußischen Staatsanzeiger wird eine 
Verordnung betr. das Verwaltungs⸗Zwangsver⸗ 
fahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen ver⸗ 
öffentlicht, ferner die Verordnung zur Ausführung 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Der vom Alldeutſchen Verband erlaſſene 
Aufruf für die verwundeten Buren und zur Unter⸗ 
ſtützung der Angehörigen der Gefallenen hat guten 
Erfolg gehabt. Es ſind bereits über 58 000 Mk. 
eingegangen und davon 12000 Mk. dem Hilfs⸗ 
ausſchuß für Transvaal und Oranjefreiſtaat über⸗ 
wieſen worden. \ 

Der Kaiſer Wilhelm: Kanal iſt im Ok⸗ 
tober von 2668 Schiffen mit 385176 Tonnen 
Raumgehalt benutzt worden gegen von 2436 
Schiffen mit 330 843 Tonnen im Oktober 1898. 
An Gebühren wurden 209 211 gegen 173192 
Mark entrichtet. 


Te P — 

„Nein, gewiß nicht, Miß Edith. Für was 
halten Sie mich denn? Aber folgendermaßen 
liegt die Sache: Ich bin durch ein Zuſammen⸗ 
treffen glücklicher Umſtände zur Kenntniß gewiſſer 
Thatſachen gelangt, die mir, je nachdem ich dieſe 
Kenntniß verwerthe, jene Macht über die Ge⸗ 
ſchicke der drei liebenswürdigen Enkelinnen des 


Herrn Scudamore einräumen, die ich ſoeben zu 


erwähnen die Ehre hatte.“ 

„Ich wüßte nichts in meiner Vergangenheit 
oder in dem Vorleben meiner Couſinen, was Sie 
zu einer ſolchen Sprache berechtigen könnte,“ ſagte 


Edith kühl und ſtolz. 


„Habe ich Ihnen Veranlaſſung gegeben, meine 
Worte in dieſer Weiſe auszulegen?“ fragte 
Lundby. „In Allem, was ich von Ihnen und 
den beiden Fräulein Scudamore weiß, iſt nichts, 
was nicht gut und ſchön wäre. Aber dennoch 
weiß ich Dinge, die Ihnen, ſo ſchuldlos Sie auch 
alle drei ſind, nach meinem Gutdünken Schaden 
zufügen können. Schweige ich darüber, ſo wird 
das Vermögen, wie es recht und billig zu ſein 
ſcheint, unter die drei Enkelinnen vertheilt. Sage 
ich den Theil meines Geheimniſſes, der ſich auf 
Sie bezieht, ſo gehen Sie leer aus, ſage ich den 
anderen Theis, jo trifft die Strafe Fräulein Ellen 
und Fanny.“ 

„Und welcher Art iſt dieſes Geheimniß?“ 
fragte Edith, blaſſer geworden. 8 

„Darüber laſſen Sie mich ſchweigen. Wozu 
Sie mit Dingen beängſtigen, die Sie durch Ihre 
eigenen Entſchließungen ſo leicht zu Ihrem Vor⸗ 
theil wenden können! Ah — dort kommt Miß 
in aller 
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Deutſcher Reichstag. 


111. Sitzung vom 28. November. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der Berathung eines Geſetzentwurfs 
betr. Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung. 

Die Berathung wird fortgeſetzt mit dem Artikel 
7a (von der Kommiſſion neu geſchaffen; Ausdeh⸗ 
nung des Krankenverſicherungsgeſetzes auf die Haus⸗ 
gewerbetreibenden). 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natl.) 
weiſt darauf hin, daß die Heimarbeiter bei den 
außerordentlich geringen Löhnen der Krankenfür⸗ 
ſorge dringend bedürfen. Die Bedenken gegen die 
Verquickung der Krankenverſicherung mit der 
Gewerbeordnung könne er nicht theilen. Redner 

laubt, daß ſeine politiſchen Freunde wohl ein⸗ 
imma für den Entwurf der Kommiſſion Stimmen 
werden. 

Staatsſekretär Graf Paſadowsky kann ſich 
den materiellen Ausführungen des Vorredners nur 
anſchließen. Auch die Regierungen wollen die 
Lage der Heimarbeiter verbeſſern. Die Bedenken 
gegen die Einfügung des Entwurfs in die vor⸗ 
liegende Novelle zur Gewerbeordnung, die min⸗ 
destens ungewöhnlich ſei, ſeien nicht materieller, 
ſondern ſtaatsrechtlicher Natur. Es liege aber 
auch keine zwingende Nothwendigkeit vor. Die 
Regierungen gedächten noch in dieſer Seſſion fünf 
Novellen zur Unfallverſicherung ꝛc. einzubringen, 
in der nächſten Seſſion eine Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz. Redner bittet, dieſen ſtaats⸗ 
rechtlichen Bedenken dadurch Rechnung zu tragen, 
daß der Artikel 7a aus dem vorliegenden Entwurf 


herausgenommen und als Initiativantrag eingebracht 


werde, der ja dann immer noch gleichzeitig mit 
der Novelle in Kraft treten könne. 

Abg. Sin ger (Soz.): Man könne angeſichts 
der letzten Vorkommniſſe ſchwere Bedenken haben 
gegen den Wunſch des Herrn Staatsſekretärs. 
Verzögert würde die Sache jedenfalls, und ihre 
Erledigung in das Belieben der Regierungen ge⸗ 
ſtellt. Bloße Schönheitsrückſichten könnten für 
die vorliegende Novelle nicht maßgebend ſein. Die 
Kommiſſion habe mit Recht beabſichtigt, die Heim⸗ 
arbeiter ſo ſchnell als irgend möglich mit den 
Vortheilen der Krankenverſicherung zu verſehen. 
Das Krankenverſicherungsgeſetz ſelbſt zu verbeſſern, 
ſei dann immer noch Zeit. Redner entwickelt 
ſodann im Anſchluſſe an ein Wort des Abg. 
v. Heyl in längerer Ausführung, daß weder die 
Marr’ihen Theorien zuſammengebrochen ſeien, 
noch die Einigkeit der Sozialdemokratie gefährdet 
ſei. Uebrigens könne Redner aus ſeiner Kennt⸗ 
niß der Verhältniſſe der Berliner Konfektion zu⸗ 
geben, daß das Syſtem der Heimarbeit im Inte⸗ 
reſſe der Unternehmer liege, ja, daß die Maſſen⸗ 


1899. 
t 
produktion an Konfektion kaum anders bewältig 
werden könnte. Um fo mehr müſſe man ver‘ 
langen, daß die Unternehmer auch die Koſten für 
die Verſicherung der Arbeiter tragen. 


Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.) ſchließt ſich 


den formellen Bedenken des Staatsſekretärs gegen 
die Aufnahme des Artikels 7a an. Im Wege 
des Initiativantrages laſſe ſich viel mehr erreichen. 

Abg. Frh. Heyl zu Herrnsheim (nat.) hält 
den Weg des Initativantrags nach den Erklä⸗ 
rungen des Staatsſekretärs für gangbar. Marx's 
Theorien ſeien zum Theil ſchon längſt aufgegeben. 
(Lachen links.) Redner geht auf die Vorgänge 
in Hannover ein. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) erklärt Namens ſeiner 
Partei, daß auch ſie geneigt ſei, auf den Weg 
des Initiativantrags zu treten. 

Präſident Graf Balleſtrem: Auf der 
Tagesordnung ſteht keine Beſprechung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitages. Es iſt ja ſchwer zu 
interveniren. Aber „ich bitte, es jetzt genug ſein 
zu laſſen.“ (Zuſtimmung und Heiterkeit. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Röfide 
Deſſau, Frhrn. v. Stumm und nachdem Abg. 
Singer wiederum auf allgemeinere Themata einzu⸗ 
gehen begonnen, bittet Präſident Graf Balleſtrem 
nochmals, zur Sache zu ſprechen, ſonſt folgten 
wieder neue Gegenreden. ’ 

Abg. Singer (Soz.): Ich hoffe, daß meine 
Auseinanderſetzungen ſo ſchlagend ſind, daß Er⸗ 
widerungen unmöglich find. ( Heiterkeit.) 

Artikel 7a wird gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten abgelehnt. 

Artikel 7b wird nach unerheblicher Debatte in 
der Kommiſſionsfaſſung angen ommen. 

Artikel 8 führt in Titel VII der Gewerbe⸗ 
Ordnung einen neuen Abſchnitt VI (Gehilfen, 
Lehrlinge und Arbeiter in offenen Verkaufsſtellen) 
ein, der die 88 1390— 139i umfaſſen ſoll. 


$ 139e fegt für Gehilfen, Lehrlinge und Ar⸗ 


beiter in offenen Verkaufsſtellen und den dazu 
gehörenden Contoren und Lagerräumen eine un⸗ 
unterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 10 Stunden 
feſt. In Gemeinden mit 20 000 Einwohnern 
muß die Ruhezeit für Verkaufsſtellen mit mehr 
als einem Gehilfen oder Lehrling mindeſtens 
11 Stunden betragen. Dieſelbe Ruhezeit kann 
auch für kleinere Ortſchaften durch Ortsſtatut 
eingeführt werden. Ferner iſt die Arbeitszeit 
durch eine angemeſſene Mittagspauſe zu unter⸗ 
brechen, die für außerhalb der Verkaufsſtelle 
ſpeiſende Angeſtellte mindeſtens 1 ⅛ Stunde be⸗ 
tragen muß, durch die Gemeindebehörde aber 
allgemein oder für einzelne Geſchäftszeige verlängert 
werden kann. - 

Hierzu liegen vor: 

ein Antrag Albrecht (Soz.) und Gen., der 
die Ruhezeit auf mindeſtens 12 Stunden, die 
Mittagspauſe auf mindeſtens 2 Stunden feſtſetzen 
und die Inhaber von Verkaufsſtellen verpflichten 


Eile: Sagen Sie ſich nicht von Lord Vane los, 

ſo rede ich, und Sie kennen die Folgen. Ver⸗ 

ſprechen Sie mir Ihre Hand, ſo rede ich eben⸗ 

falls, aber zu Ihren Gunſten, und Sie erben 

Alles. Nun ſind Sie unterrichtet, und wie Sie 

willen — Ihr Schickſal liegt in Ihrer Hand.“ 
7. Kapitel. 

Eine tiefe Windſtille lagert auf dem Kanal, 
und von Südweſten und Weſten ſchiebt ſich eine 
dichte Wand, die anfänglich im Sonnenſchein 
noch eine purpurne Färbung gehabt hat, am 
Himmel empor. Ehe man ſich's indeſſen verſieht, 
hat ſie die Sonnenſcheibe erreicht und ſie in einen 
glanzloſen Ball von rother, kupfriger Färbung 
verwandelt. Indem ſich dieſer Ball zum Unter⸗ 
gange neigt, verſchwindet er bald ganz hinter der 
weißlich⸗grauen Maſſe, die Himmel und Erde zu 
verſchlingen droht. 

Unheimlich heulen die Sirenen und dröhnen 
die Nebelglocken der in dieſem undurchdringlichen 


Gewölk mühſam ihren Weg ſuchenden Schiffe. 


Die Dampfer mäßigen ihre Geſchwindigkeit, 
bei etwaigen Zuſammenſtößen die Gefahr 
verringern. 

Nur einer der kleineren, rußigen Kohlen⸗ 
dampfer ſetzt mit unverminderter Geſchwindigkeit 
ſeinen Weg fort, unbekümmert um die Gefahren, 
die er anderen bringt, unbeſorgt um die Gefahren, 
die ihn ſelbſt bedrohen. Der Kapitän hat die 
Anfrage feines Steuermanns, ob nicht der Befehl 
zur Verlangſamung der Maſchinen gegeben wer⸗ 
den ſoll, mit einem kurzen: „Nein!“ beant⸗ 
wortet; der Steuermann zuckt die Achſeln und 
geht nach vorn, um wenigſtens etwas Ausguck 


um 
zu 


— 


zu halten. Eine ungewöhnliche Gewiſſenhaftigkeit 
von dem Manne! Denn auf einem richtigen 
engliſchen Kohlendampfer iſt der Ausguck ein ver⸗ 
pöntes Vorurtheil; man guckt dort lieber in ein 
volles Glas Whisky als nach den beleuchteten 
Gläſern fremder Schiffe. 

Der Kapitän iſt nicht mehr jung, aber es iſt 
erſt die zweite Reiſe, die er als Kapitän macht. 
Er hat auf der erſten Reiſe einige Stunden 
länger gebraucht als ein anderer Dampfer ſeiner 
Firma, und es hat darüber böſe Worte zwiſchen 
ihm und dem Rheder gegeben. 

„Ich kann keine Kapitäne gebrauchen, die mir 
den ſchmalen Verdienſt durch ſtundenlanges 
Herumlungern auf dem Waſſer ſchmälern“, ruft 
Mr. Bully aus, indem er ſeinem Kapitän die 
Gage auszahlt. „Sehen Sie ſich nach einem an⸗ 
deren Poſten um!“ 

„Aber Herr Bully!“ vertheidigt ſich der Ka⸗ 
pitän, und er mäßigt ſeine Stimme und ballt 
die Fauſt in der Taſche; denn er denkt an ſeine 
hübſche Sally daheim und ihre drei Buben — 


„aber Herr Bully, es waren 40 Stunden Nebel, 


und da habe ich langſam fahren müſſen.“ 

„Hat der „Komet“ keinen Nebel gehabt?“ 

„Der „Komet“ hat auch eine Fiſcherſmack in 
den Grund gebohrt. Das iſt mir ein zu hoher 
Preis.“ a 

„Der Teufel ſoll die Smack holen!“ fährt 
Mr Bully wild auf. „Warum legt ſie ſich in 
den Kurs der Dampfer? Und übrigens, Kapitän 
Johnſon, haben Sie's geſehen?“ 

5 Nein Herr g 

„So ſtecken Sie Ihre Naſe nicht in anderer 


U 
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will, den Angeſtellten Sitzgelegenheit zu geben; 
ein Antrag v. Stumm (Rp.), der die 
Beſtimmungen über die Mittagspauſe beſeitigen will; 
und ein Antrag v. Levetzow (konſ.), der die 
Erhöhung der Ruhepauſe für größere Gemeinden 
auf 11 Stunden nicht zulaſſen und das Mindeſt⸗ 
maß der Mittagspauſe auf eine Stunde an⸗ 
ſetzen will. f 

Abg. v. Thiedemann (Rp.) wendet ſich 
gegen die Beſtimmung, daß in größeren Orten 
die Ruhepauſe auf 11 Stunden bemeſſen werden 
ſoll. Auch gegen die geſetzliche Regelung der 
Mittagspauſe ſprächen große Bedenken. Ein 
Bedürfniß für eine ſolche Normirung liege 
nicht vor. 

Abg. Roſenow (Soz.) befürwortet den An⸗ 
trag Albrecht. Die Thronrede habe einen um⸗ 
faſſenden Schutz der Angeſtellten des ganzen 
Handelsgewerbes verſprochen. Jetzt beſchränke man 
dieſen Schutz auf einen geringen Theil des 


Handelsgewerbes, auf die offenen Verkaufsſtellen 


und Contore. Redner beantragt, über den letzten 
Abſatz des Antrags Albrecht betr. die Sitzgelegenheit 
der Handlungsgehilſen, beſonders abzuſtimmen. 
Aus den Ermittelungen der Krankenkaſſen gehe 
hervor, daß der Mangel der Sitzgelegenheit einen 
überaus ungünſtigen Einfluß auf die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe der Verkäuferinnen ausübe. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Baſſermann (natl.) tritt für die 
Kommiſſionsfaſſung ein. Ueber die Nothwendig⸗ 
keit der vorgeſchlagenen Beſtimmungen ſeien alle 
Parteien einig; nur darüber, wie weit man hier 
gehen wolle, gingen die Meinungen auseinander. 
Es ſei fraglich, ob die von ſozialdemokratiſcher 
Seite beantragte Beſtimmung über die Sitzge⸗ 
legenheit nicht als durch das Handelsgeſetzbuch 
und die Gewerbeordnung bereits angeordnet anzu⸗ 
ſehen iſt. Eine Aeußerung der verbündeten Re⸗ 
ierungen hierüber wäre erwünſcht. Jedenfalls 
timmte feine. Partei dem ſozialdemokratiſchen 
Antrage ſachlich zu. Doch dürfe man nicht plötzlich 
zu tief in die geſchäftlichen Verhältniſſe eingreifen; 
es ſei beſſer, in einem gewiſſen langſameren 
Tempo vorzugehen. 

Staatsſekretär Dr. v. Poſadowsky: Es 
handelt ſich auch hier um lang eingewurzelte 
Gewohnheiten. Wir müſſen bedenken, daß unſere 
Vorſchriften auch die Möglichkeit haben müſſen, 
durchgeführt zu werden und nicht ſcheitern an dem 
paſſiven Widerſtand eines großen Theils der Prin⸗ 
zipale, wie uns dies bei einer anderen Verordnung 
ergangen iſt. Gewiß iſt der 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
faſt überall durchführbar, aber es erſcheint prak⸗ 
tiſch, mit einer Minimalruhezeit zu beginnen, um 
nicht gleich zu tief einzugreifen. Schon jetzt hat 
ein großer Procentſatz der Geſchäfte die Minimal⸗ 
ruhezeit überholt. In kleinen Städten ſind 
manche Geſchäfte, beſonders an Markttagen, ſo 
beſetzt, von früh Morgens bis ſpät Abends, daß 
die Gehülfen nicht erſt wiſſen, wen fie zuerſt be⸗ 
dienen ſollen. Andererſeits glaube ich behaupten 
zu können, daß es in Berlin elegante Geſchäfte 
giebt, bei denen man niemals einen Kunden aus⸗ 
oder eingehen ſehen kann. So verſchieden liegen 
die Verhältniſſe. Die Einwohnerzahl hat auf die 
Verſchiedenheit der Branchen keinen Einfluß; in 
einem Kolonialwaarengeſchäft wird immer mehr 
zu thun ſein, wie in einem Geſchäft für Kunſt⸗ 
gegenſtände u. dgl. Schon jetzt drängt Alles nach 
größeren Geſchäften mit mehreren Gehülfen, nach 
den großen Städten, nach den großen Waaren⸗ 
häuſern. Die Lage der kleinen Geſchäftsleute iſt 
ſchlimm, man muß ihnen helfen. Durch Annahme 
des Abſatz 2 der Kommiſſionsfaſſung werden 
die kleinen Geſchäfte in den Augen der Hand⸗ 
lungsgehülfen zu Geſchäften zweiter Klaſſe herab⸗ 
geſetzt. Ich bitte daher dieſen Abſatz (11 Stunden 
in Gemeinden über 20000 Einwohner) abzu⸗ 
lehnen. Was die Mittagszeit angeht, ſo bean⸗ 
tragen die Herren Sozialdemokraten 12 Stunden 
Nachtruhe und 2 Stunden Mittagspauſe. Ja, 
meine Herren, wer ſoviel Zeit hat, der hat ja 
beinahe eine Rentierſtelle. (Heiterkeit.) Wir 
ſchieben den Kulturwagen auf der harten Bahn 
des praktiſchen Lebens langſam und mühſam 
vorwärts. Gern erkenne ich an, daß die vor⸗ 
e Deer 
Leute Miſt. Verſtanden? Der Kapitän des 
„Komet“ kennt ſeinen Dienſt! Adieu.“ 

„Sie wollen doch einen Familienvater nicht 
um's Brod bringen?“ fragt Johnſon demüthig. 
Wenn nur Sally und die drei Buben nicht 
wären. 

„Ich kann Sie nicht brauchen, Kapitän! Ich 
muß Leute haben, die mir den „Vulkan“ ſo raſch 
fahren wie der „Komet“ fährt. Durch! heißt es 
bei mir.“ 

„Wollen Sie es nicht noch einmal mit mir 
verſuchen, Mr. Bully?“ fragte Johnſon. Er 
denkt daran, was für ein betrübtes Geſicht Sally 
machen wird, wenn fie hört, daß ihr Jimmy den 
nach langer Zeit ſchwer errungenen Poſten wieder 
verloren hat. „Ich verſpreche Ihnen feierlich, daß 
der „Vulkan“ den „Komet“ ſchlagen ſoll.“ 

Herr Bully brummt ärgerlich und zornig un⸗ 
verſtändliche Worte und will ſich auf nichts ein⸗ 
laſſen; endlich giebt er doch nach und entſchließt 
ſich, noch einen Verſuch mit Johnſon zu machen. 
Aber es iſt unwiderruflich der letzte. 

Mr. Bully iſt ſo gut wie ſein Wort, das 
weiß Johnſon, und wie Sally ihn umarmt und 
die drei Jungen um ihn herumſpringen, ſehen ſie 
nicht, wie ſich in ſein fröhliches Geſicht doch ein 
Zug von trotziger Entſchloſſenheit gelegt hat. Erſt 
am nächſten Tage bemerkte es Sally und ſie nickt 
klug vor ſich hin: „Ein Kapitän — die an 
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Verantwortlichkeit!“ — Ja, man ſieht es 
Iim an, daß er etwas geworden iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


liegenden Ladenverträge direkt unfittlich genannt 
werden müſſen. Aber im Allgemeinen wird eine 
einſtündige Mittagspauſe genügen. Andernfalls 
müßte die Kommunalſelbſtverwaltung eingreifen. 
Geſtalten wir dieſen erſten Verſuch jo, daß uns 
die Gewerbetreibenden willig und loyal die Hand 
zur Ausführung bieten. Gegenüber dem Abg. 
Baſſermann bemerke ich, daß allerdings die Frage 
der Sitzgelegenheit auf dem Verwaltungswege ſchon 
geregelt werden kann. 

Abg. Pauli⸗ Potsdam (b. k. F.) ſchließt 
ſich dem Antrag Levetzow an. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Die von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Redner angeführten Mißbräuche 
ſind doch nur vereinzelt und in großen Städten 
vorgekommen. Auch ich bin dafür, daß man in 
ſolchen Fragen zunächſt langſam vorgehen muß, 
um etwas zu erreichen. Aber die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion ſind mit vollem Bedacht gefaßt und 
verlangen nicht zu viel, ſie ſtellen wohl eine gang⸗ 
bare Mittellinie dar, auf welcher meine Fraktion 
mit einigen wenigen Ausnahmen ſich zuſammen⸗ 
finden wird. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Rp.) vertheivigt 
ſeinen Antrag mit dem Hinweis auf die gänzlich 
verſchiedenen Verhältniſſe in den verſchiedenen 
Branchen. Andererſeits wüſſe eine längere 
Mittag spauſe nothwendig eine Verlängerung der 
Arbeitszeit zur Folge haden. Die Grenze von 
20 000 Einwohuern ſei willkürlich. 

Eingegangen iſt ein Antrag Barg mann, 
der durchgängig eine elfitündige Mindeſtruhe ein⸗ 
führen will. Abg. Bargmann (fr. Vp.) befür⸗ 
wortet ſeinen Antrag, der durchaus durchführ⸗ 
bar ſei. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. v. Saliſch, Jacobskötter, der meint, der 
ſozialdemokratiſche Antrag wäre nur agitatoriſch 
und Berliner Verhältniſſe ſeien nicht maßgebend 
für das ganze Reich, Röſicke⸗Deſſau, Roſenow. 

Der Antrag Albrecht bez. 22 Stunden Ruhe⸗ 
zeit p. p. wird abgelehnt, der Antrag Albrecht 
bez. Sitzgelegenheit wird angenommen. Der Antrag 
Bargmann wird abgelehnt. 

Der Antrag Levetzow wird abgelehnt. 

Paragraph 139 wird in der Kommiſſions⸗ 
faſſung mit dem Amendement Albrecht (Sitzge⸗ 
legenheit) angenommen. 

Ein Antrag Röſicke wird angenommen, welcher 
den Gemeindebehörden die Befugniß nimmt, bez. 
der Mittagspauſe Ausnahmen feſtzuſetzen. 

Paragraph 139d wird ohne Debatte 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung 1 Uhr. Tagesordnung: An 
träge Agſter und Lenzmann betr. Reichsberggeſetz. 

(Schluß nach 6 Uhr.) 


Dom Transvaaltrieg. 


Vom Kriegsſchauplatz ſchweigt der officiöfe 
Draht wieder vollſtändig, woraus hervorgeht, daß 
die Engländer Gutes nicht zu melden haben. 
Freilich iſt zu bedenken, daß infolge von Stürmen 
etc. alle Kabel bis auf ein einziges betriebsun⸗ 
fähig geworden ſind; aber dieſes eine würde ja 
vollſtändig ausreichen, das Kriegsamt in London 
mit Siegesdepeſchen vollſtändig zu überſchütten, 
wenn zu deren Abſendung Anlaß vorläge. Das 
einzige, was während des ganzen geſtrigen Tages 
in Beziehung auf den Krieg officlös gemeldet 
worden, beſchränkt ſich auf die Mittheilung, daß 
England nunmehr auch Frankreich amtlich davon 
in Kenntniß geſetzt hat, daß zwiſchen ihm und den 
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken der Kriegszu⸗ 
ſtand beſtehe. In dieſer amtlichen Notifictrung 
liegt die Auerkennung Transvaals und des Oranje⸗ 
freiſtaates als einer unabhängigen kriegführenden 
Macht. Bisher behandelte England die Buren 
als Rebellen. Vielleicht hat es ſeine Meinung 
in ſo augenfälliger Weiſe nur deshalb geändert, 
um die eventuelle Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts über den Transvaalkrieg zu ermög⸗ 
lichen. Hätte das engliſche Parlament bedacht 
oder vorausgeſehen, daß der Krieg ſo große Opfer 
koſten würde, wie er wirklich erfordert, es hätte 
ſich gehütet, dem Kolonialminiſter Chamberlain den 
Willen zu thun. Und wie die Dinge jetzt liegen, 
iſt es nur natürlich, daß die Kriegsluſt in Eng⸗ 
land gewaltig im Verdampfen iſt. Wer weiß, 
wie ſich die britiſche Regierung aus der Schlinge 
zu ziehen verſuchen wird, falls den britiſchen 
re noch weiter der Erfolg verſagt bleiben 
ollte. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
beſagen Privatmeldungen, daß die Engländer an 
einen ſchnellen Entſe zungsmarſch nach Kimberley 
garnicht dächten, ſondern ganz genau wüßten, daß 
ihnen noch viele und heiße Kämpfe bevorſtehen, 
ehe ſie ihr Ziel erreichen; ja man verhehlt ſich 
nicht, daß dies Ziel vielleicht überhaupt unerreicht 
bleibt. Große Sorge beſteht wegen des in der 
Schlacht bei Belmont abhanden gekommenen 9. 
Lanzenreiter⸗Regiments. Die Blätter hoffen zwar, 
daß es dem Regiment gelungen ſein werde, ſich 
mit der Kolonne des Generals Methuen wieder 
zu vereinigen. Thatſächliche Mittheilungen zur 
Stütze dieſer Hoffnung fehlen indeſſen. 

In Natal geſtalten ſich die Dinge für die 
Engländer nach zuverläſſigen Berichten äußerſt 
ernſt. Die Buren haben ſich dort durch ihre er⸗ 
folgreiche Offenſive Vortheile geſichert, die nur mit 
Aufbietung derartiger Kräfte wieder wett zu machen 
ſeien, wie fie England nicht zur Verfügung ſtehen. 
Wo ſich das Gros der Burentruppen zur Zeit 
aufhält, weiß Niemand; möglicherweiſe haben ſie 
eine Kreisbewegung nach Süden ausgeführt und 
befinden ſich vor, Pietermaritzburg, während fie 
General Hildyard bei Colenſo ſucht. Jedenfalls 
iſt die Lage der Buren nicht ungünſtiger geworden, 
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auch ſeitdem General Buller mit feinen Verſtär⸗ 
kungen in Natal weilt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Wien wird 
über erneute tſchechiſche Tumulte in Böhmen 
gemeldet. In dem Orte Chlumetz fand eine von 
etwa 600 Tſchechen beſuchte Verſammlung ſtatt; 
nach Schluß rotteten ſich die Theilnehmer der 
Verſammlung zuſammen, prügelten Juden und 
Wachmänner und trieben allerlei Ausſchreitungen. 
Erſt als die Polizei von der Waffe Gebrauch 
machte, gelang es, die Tumuluanten zu zerſtreuen. 

Rußland. Zwiſchen Rußland und 
Per ſſien ſoll ein neues Abkommen unterzeichnet 
worden ſein, das Rußland die Verlängerung ſeines 
Monopols für den Bau von Eiſenbahnen auf 
weitere 10 Jahre ſichert. Rußland fängt an, die 
Verlegenheiten Englands in Transvaal in Aſien 
auszunützen. 

England. Jameſon, bekannt durch ſeinen 
Einfall in Transvaal, iſt von Southampton aus, 
inkognito in London eingetroffen. 

Amerika. Auf Cuba hat ſich ein bewaff⸗ 
neter Aufſtand gegen die Amerikaner erhoben. 
Ein Newyorker Blatt meldet, daß 1000 bewaffnete 
Cubaner in der Provinz Pinar del Rio ſich ver⸗ 
ſammelt und die Flagge der Empörung für die 
cubaniſche Unabhängigkeit gehißt haben. Die 
amerikaniſchen Truppen in Cuba fiehen in Be⸗ 
reitſchaft. — Alſo ein Doppelkampf auf den Philip⸗ 
pinen und auf Cuba. Da haben die Amerikaner 
nichts zu lachen! 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 27. November. Unter ſehr reger 
Betheiligung wurden heute die Stadtverord⸗ 
e 5 velhogen, in der dritten Ab⸗ 

eilung wurden die Herren Schneidermeiſter 
Tilitztt und Schuhmachermeiſter Fauſtmann 
wieder⸗, Gaſtwirth Zebrowitz neu⸗, in der erſten 
Abtheilung die Herren Kaufleute Samuel Hirſch 
ſen. und Hermann Schmul neugewählt. 

* Briefen, 27. November. Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Pegſchel iſt an Stelle des in 
Culmſee angeſtellten Dr. Schucht in das Lehrer⸗ 
kollegium der hieſigen Privat⸗Realſchule eingetreten. 

Schönſee, 27. November. In der Gas⸗ 
anſtalt der Zuckerfabrik zu Neu⸗Schönſee 
brach geſtern durch Selbſtentzundung Feuer aus. 
Es gelang die alsbaldige Bekämpfung des Feuers, 
ſo daß der entſtandene Schaden nur auf 200 
Mk. zu ſchätzen iſt. 

„Schwetz, 27. November. In der letzten 
e Berioimialugig Lazp der Landver⸗ 
oc an die Provinzialverwaltung zu nochmaliger 
Be e Wie bereits früher berichtet 
worden, wünſchte die Provinzialverwaltung ein 
18 Morgen großes Stück ſtädtiſchen Landes zur 
baulichen Erweiterung der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
käuflich zu erwerben. Die Stadtverordneten hatten 
den ee auf 1000 Mark für den 
Morgen feſtgeſtellt, der Magiſtrat war aber dem 
Beſchluſſe nicht beigetreten. Es wurde nunmehr 
in der letzten Sitzung der von der Provinzialver⸗ 
waltung gebotene Preis von 650 Mk. für den 
Morgen angenommen. 

Schwetz, 27. November. [Feuer] 
Geſtern Abend in der neunten Stunde brach auf 
noch nicht ermittelte Weiſe im Vachraum des dem 
Schuhmacher Roſinski in der Albertſtraße gehörigen 
Hauſes Feuer aus. Drei Spritzen und volle 
Waſſerwagen waren ſofort zur Stelle, ſo daß das 
Feuer in kurzer Zeit unterdrückt wurde; nur ein 
Theil des Daches iſt beſchädigt. Die Einwohner, 
meiſt Arbeiter, waren mit ihrem Mobiliar nicht 
verſichert; beim „Retten“ wurden ihnen viele 
Sachen geſtohlen. 

Jablonowo (Kr. Strasburg,) 25. Nov. 
Geſtern Vormittag gegen 9¾ Uhr iſt der Bahn⸗ 
wärter Muſall aus Hohenkirch auf einem 
Ueberwege der Bahnſtrecke Thorn⸗Oſterode bei 
der Halteſtelle Hohenkirch von dem Güterzuge 
3217 überfahren und getödtet worden. 
Es hatten daſelbſt zwei Güterzüge zu kreuzen und 
und wollte Muſall nach der Vorbeifahrt des 
erſteren Zuges den Ueberweg überſchreiten, wobei 
er von dem herankommenden, aber von ihm nicht 
bemerkten zweiten Zuge erfaßt und ins Gleis 
geworfen wurde. Muſall war verheirathet und 
hinterläßt eine Wittwe mit zwei unverſorgten 
Kindern. 

Marienwerder, 28. November. An der 
Neubauſtrecke Marienwerder⸗Freyſtadt hatten die 
hier beſchäftigten un gariſchen Arbeiter vor 
einigen Tagen die Arbeit niedergelegt, um in 
ihre Heimath zurückzukehren. Der Erſatz durch 
einheimiſche Arbeiter hat keine Schwierigkeiten ge⸗ 
macht und es iſt zu erwarten, daß die Arbeiten 
in aller Kürze beendet werden und die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Strecke zu dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen Termine erfolgen kann. 

Marienburg, 28. November. Der Ver: 
ein für Herſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg hielt heute Mittag im Hochmeiſter⸗ 
ſchloſſe ſeine Jahres⸗Verſammlung ab. Bei der⸗ 
ſelben wurden zwei im Vorſtande entſtandene Va⸗ 
canzen durch Neuwahl der Herren Geheimraths 
Döhn⸗Dirſchau und Landeshauptmann v. Brandt⸗ 
Königsberg ergänzt. Die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder: Oberpräſident v. Goßler (Vorfigender), 
Dr. Arbeit⸗Marienburg, Graf Bismarck⸗Königs⸗ 
berg, Regierungsrath v. Buſenitz, Prof. Dr. Con⸗ 
wentz, Oberbürgermeiſter Delbrück, Stadtrath 
Ehlers, Kaufmann Gieldzinski, Rittergutsbeſitzer 
v. Graß, Abg. Rickert und Wölke⸗Marienburg 
wurden wiedergewählt. Es folgte die Erſtattung 


aus dem Ju 


1896 bis 1. Oktober 1899, aus dem wir bereits 
das Weſentlichſte mitgetheilt haben. Hieran ſchloß 
ſich die Prüfung und Entlaſtung der Jahresrech⸗ 
nungen für die letzten drei Jahre und die Be⸗ 
rathung verſchiedener Vereinsangelegenheiten. Der 
jetzige Vermögensſtand beträgt 570 712 Mark. 
Nach der Generalverſammlung fand eine eingehende 
Beſichtigung des Schloſſes ſtatt. 
* Danzig, 26. November. 


Das Vorſteher⸗ 
Amt der Kaufmannſchaft hat 


n beſchloſſen, wegen 
eines beſſern Schutzes der Weſterplatte und 
der Halbinſel Hela gegen Sturmſchäden 
bei der Staatsregierung vorſtellig zu werden. 

* Bromberg, 27. November. Herr Civil⸗ 
ingenieur Th. Wulff, der ſich mit dem Plan 
trägt, eine elektriſche Bahn nach Rinkau zu 
bauen, hat das Gut Nimtſch augekauft und 
zwar zu dem Zweck, auf der dortigen Feldmark 
die Centralanlagen für die Bahn einzurichten. 

Bromberg, 28. November. Die gegen⸗ 
wärtige Hochkonjunktur in Eiſen übt auch 
ihren, und zwar ungünſtigen Einfluß aus auf den 
Fortgang der Waſſerleitungsarbeiten in Bromberg. 
Die Firma in Eſchweiler bei Aachen, die mit der 
Montirung des Waſſerthurmes auf der Wißmanns⸗ 
höhe betraut iſt, hat bis heute noch nicht ein Stück 
Eiſen geliefert, ſo daß wenig Hoffnung vorhanden 
iſt, daß der Abſchluß der Arbeiten noch in dieſem 
Jahre erfolgt. Die Firma macht geltend, daß ſie 
nicht arbeiten könne, da kein Rohmaterial zu 
erlangen ſei. Die Abgabe von Leitungswaſſer 
wird nun ja aderdings, auch ohne das Waſſer⸗ 
reſervoir im Waſſerthurm möglich ſein, indeſſen 
wird dies nicht regelmäßig ſondern nur zeitweilig, 
auf Stunden, ſich ermöglichen laſſen. 

Inowrazlaw, 28. November. Das 
Rittergut Ruzewo bei Güldenhof iſt von der 


Großviehhandelsfirma Gebr. Friedemann in 
Cöthen angekauft worden. 
Inowrazlaw, 28. November. Herr 


Oberbürgermeiſter Heſſe iſt, wie wir 
geſtern bereits telegraphiſch meldeten, Montag 
Abend 1/8 Uhr infolge einer Operation, 
die an ihm wegen eines Ohrenleidens von 
Profeſſor Dr. Brieger⸗Breslau vorgenommen 
wurde, ſanft entſchlafen. Die Trauerkunde ver⸗ 
breitete ſich alsbald mit Blitzesſchnelle durch die 
Stadt und erregte allenthalben große Bejtürzung- 
Die Theilnahme mit der ſchwergeprüften Familie 
iſt allgemein. — Oberbürgermeiſter Heſſe iſt am 
4. Auguſt 1857 in Dierberg in der Mark ge⸗ 
boren, hat alſo ein Alter von nur 42 Jahren 
erreicht. Er beſtand das Abiturienteneramen am 
Gymnaſium in Neu⸗Ruppin und ſtudierte dann 
in Leipzig, Heidelberg und Berlin Jura und 
Kameralia. Im Jahre 1887 ſchied er 
dienſt aus und wurde kurze Zeit 
in Köpenick beichäftigt, im ſelben Jahre aber als 
zweiter Bürgermeiſter in Inowrazlaw gewählt. 
Als Mitte der 90er Jahre der bisherige Erſte 
Bürgermeiſter von Inowrazlaw ſtarb, wurde er 
in deſſen Stelle gewählt. Aus Anlaß der Ent 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Inow⸗ 
razlaw am 18. Oktober d. J. erhielt Herr 
Heſſe den Titel „Oberbürgermeiſter“. Die Blüthe 
und das Emporkommen der Stadt Inowrazlab 
ſpricht mehr als alles Andere für die unermüdliche 
Thätigkeit dieſes ihres erſten Beamten. 
* Poſen, 27. November. Der verantwortlich? 
Redakteur der polniſchen Wochenſchrift „Praca 
ſtand heute unter der Anklage vor der Straf 
kammer, eine Staatseinrichtung, die Anſiedelungs“ 
kommiſſion, durch einen Artikel in Nr. 33 des 
Blattes verächtlich gemacht zu haben. In 
der Chronik jener Nummer war davon die Rede, 
daß ein Theil der Unterzeichner des Aufrufs, 
welcher Beiträge zur Errichtung von Lungenheil⸗ 
ſtätten in der Provinz erbat, keinen Unterſchied 
machen wollten bei Bekämpfung des Bacillus, der 
ja keine Nationalität verſchone; als Mitglieder 
des H.⸗K.⸗T.⸗Vereins dagegen thäten die Herren 
Alles, um die beiden Nationalitäten gegeneinander 
zu erbittern. Die Gelder für die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion würden von allen Staatsbürgern auf 
gebracht, kämen aber nicht allen zu gute; ange“ 
meſſen wäre es, die 200 Millionen zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe zu verwenden. Der Vertheidiger 
ging davon aus, daß nur allgemeine, wenn auch 
ſcharfe Urtheile gefällt würden; die Anſiedelungs“ 
kommiſſion als ſolche werde gar nicht angegriffen 
oder verächtlich gemacht. Mit dem Staatsanwalt 
nahm das Gericht als erwieſen an, daß der Ar⸗ 
tikel thatſächliche Behauptungen aufſtelle. Er be⸗ 
ſage, daß die Gelder der Anſiedelungskommiſſton 
gegen alle Grundſätze der Gerechtigkeit ver’ 
ausgabt werden, daß Willkür herrſche, aber 
kein Mitleid und Erbarmen gegen Tauſende, 
und ſo verſtoßen werde gegen die Anſchauungen 
von göttlicher und menſchlicher Gerechtigkeit. Da⸗ 
rin erblickt das Gericht den Thatbeſtand der Ver“ 
ächtlichmachung einer ſtaatlichen Einrichtung al? 
erfüllt. Zugegeben iſt, daß die Ausdrücke dieſes 
Artikels maßvoller ſind als die vieler ähnlicher 
Deshalb iſt nur auf 30 Mark Geldſtrafe erkanm 
worden. \ 
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* [Perſonalien.] Dem Mojor z. D. 
Krauſe im Landwehrbezirk Dt. Eylau iſt die 
Genehmigung zur Anlegung des Komthurkreuzes 
zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens und der Kommandeur⸗Inſignien 
zweiter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Saus“ 
Ordens Albrechts des Bären ertheilt worden. + 
„ lEh rung.] Herr Oberbürger d } 
Bender in Breslau iſt aus Anlaß der EM | 
weihung des Neuen Schleſiſchen Muſe für 
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von der philoſophiſchen Fakultät der Breslauer 
Univerſität zum Dr. honoris causa ernannt 
worden. 

* [Das Lola Beeth-Konzert,] welches 
morgen (Donnerſtag) im Artushof ſtattfinden 
ſollte, kann wegen ſtarker Erkältung der Sängerin, 
von der ſie Herrn Schwartz heute telegraphiſch 
Mittheilung machte, morgen nicht ſtattfinden und 
muß verſchoben werden. 

[Robert Johannes,] der bekannte und 
auch in Thorn ſtets gern geſehene oſtpreußiſche 
Recitator, iſt auf dem beſten Wege eine Berühmt⸗ 
heit zu werden. Nachdem durch ſeinen Erfolg 
vor dem Kaiſer der oſtpreußiſche Dialekt courfähig 
geworden, findet er auch im weiteren Reiche immer 
mehr Freunde. Robert Johannes hat in Berlin 
ungewöhnliche Erfolge erzielt, iſt dort in der Zeit 
vom 28. Oktober bis 19. November an jedem 
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag unter bedeu⸗ 
tendem Zulauf aufgetreten und hat außerdem 
mehrere Sonderabende für geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften veranſtaltet. In den letzten Tagen iſt 
Johannes dreimal unter ebenſo günſtigen Um⸗ 
ſtänden im Hotel de Pruſſe in Leipzig aufgetreten, 
um um 28. und 29. d. Mts. in Halle und am 
2. und 3. Dezember in Hannover aufzutreten 
und ſeine Reiſe dann weiter nach Hamburg, Kiel, 
Bremen, Lübeck ꝛc. fortzuſetzen. Ja, ſelbſt über 
das „große Waſſer“ wird Robert Johannes den 
oſtpreußiſchen Dialekt hinübertragen, denn er 
ſteht mit einer Agentur in Unterhandlung, die 
ihn für eine längere Reiſe durch Amerika ge⸗ 
winnen will. 

* [Guſtav Adolf⸗ Verein.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Generalſuperintendenten D. 
Döblin wird am 6. Dezember beim Kgl. Konſiſtorium 
zu Danzig die Jahres⸗Verſammlung des weſtpreuß. 
Provinzialvereins des Guſtav Adolf-Vereins abge⸗ 
Halten werden, bei der u. A. eine Vertheilung von 
Geldern an arme Gemeinden ſtattfinden ſoll. 

$S [Der Hriftlide Verein junger 
Männer] hat zum nächſten Sonnabend einen 
Familienabend im kleinen Schützenhausſaale in 
Vorbereitung. Bei demſelben wird Herr Pfarrer 
Waubke die Anſprache halten und es werden 
Deklamationen, Chorgeſänge ꝛc. abwechſeln. 

** [Dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ausſchuß] iſt ein Antrag der Staatsregierung 
auf Bewilligung einer Provinzialbeihülfe zur In⸗ 
ſtandſetzung der Heiligengeiſtkirche in Cul m zu⸗ 
gegangen. 

„ [Vollbahn Thorn-Marienburg.] 
Wegen des Ausbaues der Strecke Marienburg⸗ 
Thorn als Vollbahn ſind, dem Vernehmen nach, 
trotzdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
dahin gehende Anträge erſt neuerdings abgelehnt 
hat, von Neuem wieder Vorarbeiten in die Wege 
geleitet worden. Hoffentlich haben nun dieſe den 
don der ganzen Provinz Weſtpreußen ſehnlichſt 
gewünſchten Erfolg. Die 2½ Millionen Mark, 
auf welche die des Ausbaues veranſchlagt 
ſind, dürfen bei den Rieſenſummen, mit denen die 
preußiſche Eiſenbahnverwaltung rechnet, doch wirk⸗ 
lich keine Rolle ſpielen. 

[Paten tliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Golbbeck 
in Danzig. Auf eine als Erſatz für Hoſenſtrippen 
dienende Vorrichtung iſt von Karl Moritz Schuetka 
in Königsberg ein Patent angemeldet; auf eine 
Befeſtigung für Achshalter⸗Verbindungsſtücke an 
Eiſenbahnfahrzengen für Baurath E. Breidſprecher 
in Danzig ein Patent ertheilt worden. 

$ [Ein neues Signalhorn] ſoll bei den 
Truppen angeſchafft werden und laut kaiſerlicher 
Anordnung die allmähliche Einführung deſſelben 
bei den Linientruppen bis ſpäteſtens 1. Oktober 
1902 beendet ſein. 

* Beſitzwechſel.] Wieder iſt ein deut⸗ 
ſches Gut in polniſche Hand übergegangen. Herr 
Lech von Chrzanowski hat von Herrn Kaufmann 
W. Schindler in Strasburg Weſtpr. das Ritter⸗ 
gut Dziezno (390 Hektar) für den Preis von 
280,000 Mk. gekauft. — Weiter wird aus 
der Provinz Poſen gemeldet: Das 1600 Morgen 
große Rittergut Bartoſche witz bei Jutro⸗ 
ſchin iſt mit ſämmtlichem Inventar vom Prinzen 
Z. Czartoryski auf Sielec für 470 000 Mark 
angekauft worden. Der bisherige Beſitzer, Herr 
Trips, hatte das Gut vor zwölf Jahren für 
215000 Mark erworben. 

Poſtpacket⸗Verkehr nach Rußland.] 
Für die Verſender von Packeten nach Rußland 
ſind weſentliche Erleichterungen und bedeutende 
Portoverbilligung eingetreten. Es ſind zu jeder 
Sendung drei Zollinhalteerklärungen, welche die 
Größe der Poſtpacketadreſſen haben können, 
erforderlich. Die Zollinhaltserklärungen ſind nicht 
mehr mit einem Siegelabdruck zu verſehen. 
Dagegen iſt bei Werthpacketen nur die Packet⸗ 
adreſſe mit einem Abdruck des Siegels, mit 
welchem die Sendung verſchloſſen iſt, zu ver⸗ 
ſehen. Jedes Werthpacket muß von einer be⸗ 
ſonderen Adreſſe begleitet ſein. Es iſt jedoch ge⸗ 
ſtattet, für drei gewöhnliche Packete, welche von 
demſelben Abſender an denſelben Empfänger ge⸗ 
richtet ſind, nur eine Packetadreſſe zu verwenden. 
Die Werthangabe hat gewöhnlich in der Mark⸗ 
währung zu erfolgen. Geſchieht ſie in der Rubel⸗ 
währung, ſo iſt bei der Umrechnung das Ver⸗ 
hältniß von 1 Rubel — 216 Pf. (2 Mk. 16 Pf.) 
oder 1 Mark — 46 Kopeken zu Grunde zu 
legen. Bei der Werthangabe nach dem alten 
Satze (320 Pf. — 1 Rubel) zahlen die Ab⸗ 
ſender unnützerweiſe nur mehr Werthverſicherungs⸗ 
gebühr. Auf jeder Adreſſe und Packetaufſchrift 
ſoll die Lage des Ortes (außer den Gouvernements⸗ 
ſtädten) noch durch die Angabe des Gouverne⸗ 
ments näher bezeichnet ſein. Nachnahme iſt auf 
ae nach Rußland vorerſt noch nicht 
uläſſig. 
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* [DTagesſchnellzug Inſterburg⸗ 
Allenſtein⸗Thorn⸗Poſen⸗Frank⸗ 
furt⸗ Berlin.] Auf die Eingabe der ſtädti⸗ 
ſchen und der Staatsbehörden in Allenſtein 
an den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten 
iſt dem dortigen Magiſtrat von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Königsberg unterm 23. d. Mts mitge⸗ 
theilt worden, daß vom 1. Mai 1900 ab 
zwiſchen Inſterburg und Berlin über Allenſtein⸗ 
Thorn⸗Frankfurt a. O. ein neuer Tagesſchnellzug 
mit 1.—3. Klaſſe in der Ausſtattung der D⸗ 
Züge, alſo mit Wirthſchaftsbetrieb, 
in Ausſicht genommen iſt. Der Schnellzug durch⸗ 
fährt die Strecke Inſterburg⸗Allenſtein⸗Berlin in 
faſt genau derſelben Zeit wie die Linie Inſter⸗ 
burg⸗Konitz⸗Berlin. Abgang des neuen Zuges 
von Inſterburg 7,35 Vorm., von Allenſtein 9,55 
Vorm., von Thorn 12,44 Nachm., Ankunft in 
Berlin 7,25 Abds. In umgekehrter Richtung 
Abgang von Berlin 9,25 Vorm., in Thorn 3,55 
Nachm., in Allenſtein 6,46 Abds., in Inſterburg 
8,55 Abds. — Für Anſchlüſſe an dieſes 
neue Schnellzugpaar von Königsberg, Graudenz 
(über Jablonowo) 2c. will die Eiſenbahnverwaltung 
nach Möglichkeit Sorge tragen; ebenſo auch in 
der Richtung nach und von Breslau. — Mit 
der Einlegung dieſes neuen D⸗Zug⸗Paares trägt 
die Eiſenbahnverwaltung ſeit Langem geäußerten 
und durchaus berechtigten Wünſchen Rechnung. 
Hoffentlich wird die Einrichtung nun auch eine 
dauernde werden. 

* [Zum Honiggeſetze.] Die von Leipzig 
aus veranlaßte Petition an den Reichstag iſt von 
mehr als 36000 Perſonen aller Stände unter⸗ 
zeichnet. Verſchiedene Reichstagsabgeordnete, bei 
denen Imker in dieſer Angelegenheit vorſtellig 
geworden ſind, haben ihre Zuſtimmung erklärt. 
Aus unſerm Oſten ift mit den Herren Abgeord⸗ 
neten Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn 
und Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo Rück⸗ 
ſprache genommen. Beide Herren bringen einem 
derartigen Geſetze alle Sympathie entgegen. 

Verladung von Viehſendungen auf 
der Eiſenbahn.] Mit Rückſicht auf die in 
mehreren Kreiſen des Regierungsbezirks Gum⸗ 
binnen herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 
für den Bereich der Kreiſe Angerburg, Lötzen, 
Sensburg, Johannisburg, Lyck, Oletzko, Goldap, 
Darkehmen, Inſterburg, Pillkallen und Gumbinnen 
angeordnet worden, daß alle zur Verladung auf 
den Eiſenbahnen der genannten Kreiſe beſtimmten 
Rinder, Schweine, Ziegen und Schafe vor ihrer 
Verladung durch den beamteten Thierarzt zu 
unterfuchen find. Transporte, in denen auch nur 
ein Thier als an der Maul⸗ und Klauenſeuche 
erkrankt oder dieſer verdächtig befunden 
wird, ſind von der Verladung auszuſchließen. 

* [Gegen die Zerſplitterung des 
Kriegervereinsweſens! richtet ſich folgender 
gemeinſamer Erlaß des Miniſters des Innern und 
des Kriegsminiſters an die Provinzialbehörden: 
Bereits mehrfach, namentlich in unſeren Erlaſſen 
vom 10. März 1895 und 2. März 1898 haben 
wir darauf hingewieſen, daß das Kriegervereinsweſen 
vor Zerſplitterung bewahrt werden muß. Dies 
gilt auch dann, wenn es ſich um die Bildung von 
Regiments⸗ und Waffenvereinen handelt. Bei 
Ausführung dieſes Grundſatzes iſt Folgendes zu 
beachten: 1. An kleinen Orten ſoll möglichſt nur 
ein Kriegerverein beſtehen, der die ehemaligen Sol⸗ 
daten aller Waffengattungen umfaßt, unter beſon⸗ 
deren Umſtänden können indeſſen Ausnahmen von 
der Regel angebracht ſein. 2. In mittleren 
Orten werden neue Vereine zuzulaſſen fein, wenn 
den alten Vereinen kein, ihren Beſtand erſchüttern⸗ 
der Abbruch geſchieht, vielmehr dem neuen Verein 
hauptſächlich ſolche Mitglieder zugeführt werden 
ſollen, die dem alten Verein fern geblieben ſind, 
wenn ferner die Größe, Zuſammenſetzung und 
Leitung des neuen Vereins Gewähr für eine 
erfolgreiche Thätigkeit im Sinne des Krieger⸗ 
vereinsweſens bietet, und wenn endlich der Grund 
zu der neuen Vereinsbildung nicht in perſönlichen 
Intereſſen und Streitigkeiten zu finden iſt. Sind 
dieſe Vorausſetzungen gegeben, ſo liegt die Bildung 
neuer Vereine nicht ſelten im Intereſſe des 
Kriegervereinsweſens, weil das Anſchwellen der 
alten Vereine über eine gewiſſe Mitgliederzahl die 
Einwirkung des Vorſtandes auf die einzelnen 
Mitglieder und die Beſchaffung geeigneter Ver⸗ 
ſammlungslokale erſchwert. 3. In größeren 
Orten wird die Bildung von Regiments⸗ und 
Waffenvereinen vielfach als das Normale anzu⸗ 
ſehen. fein, 

SI [Ein neuer Beruf] ſoll der höher 
gebildeten Frauenwelt erſchloſſen werden. Prof. 
Hottinger, der frühere Leiter der Straßburger 
Univerſitätsbibliothek, beabſichtigt in Berlin eine 
Schule für Bibliothekar innen zu er⸗ 
richten. Es exiſtirt in Deutſchland eine große 
Anzahl von Bibliotheken im Beſitze von kleineren 
Gemeinweſen, Vereinen und Privaten, die) bisher 
einer fach⸗ und ſachgemäßen Verwaltung entbehrten, 
weil ſie die beſondere Anſtellung eines akademiſch 
gebildeten Bibliothekars nicht verlohnten, für die 
aber gewiß gern die Arbeitskraft einer Dame in 
Anſpruch genommen werden wird, die ihre Zeit 
mehreren Bibliotheken dieſer Art gleichzeitig wid⸗ 
men könnte. 

8 [Der Zuſatz von Präſerveſalz] zu 
Hack⸗ und Schabefleiſch, welcher bekanntlich am 
Sonnabend den Gegenſtand einer Verhandlung 
gegen 123 Fleiſchermeiſter aus Danzig und Um⸗ 
gegend vor dem dortigen Schöffengericht bildete, 
iſt nun auch vom Kammergericht als Ver⸗ 
fälſchung von Nahrungsmitteln erklärt 
worden. Man berichtet darüber heute aus Berlin: 
Der Schlächtermeiſter Billerbeck in Charlottenburg 
hatte im April d. Is. Schabefleiſch mit einem 
ganz geringen Zuſatz von Präſerveſalz verkauft 
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und wurde deshalb wegen Nahrungsmittelfälſchung 
angeklagt. Vor der Strafkammer des Berliner 
Landgerichts behauptete Billerbeck, er habe ſich für 
durchaus berechtigt erachtet, dem Schabefleiſch das 
ganz geringe Quantum Präſerveſalz beizumiſchen. 
Der Gerichtshof gelangte aber zur Verurtheilung 
des Angeklagten wegen fahrläſſigen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz zu 100 Mark eventuell 
10 Tagen Gefängniß, da es ſeine Pflicht geweſen 
wäre, ſich Gewißheit zu verſchaffen, ob ein Zuſatz 
von Präſerveſalz zum Fleiſch nicht ſchädlich wirke. 
Gegen das landgerichtliche Urtheil legte der Ange⸗ 
klagte Reviſion ein. Der Strafſenat des Kammer 
gerichts trat aber der Auffaſſung des Vorderrichters 
durchaus bei und erkannte deshalb auf Zurück⸗ 
weiſung der Reviſion. 

* [Schwurgericht Die Strafſache 
gegen den Arbeiter Johann Zarembski aus 
Gollub fand geſtern doch noch in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde ihre Erledigung. Der Herr Erſte Staats⸗ 
anwalt Dr. Borchert plaidirte auf Schuldig des 
verſuchten Mordes und der fahrläſſigen Tödt⸗ 
ung; der Vertheidiger des Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn hingegen in erſter Reihe 
auf Freiſprechung, eventuell auf Bejahung der 
Schuldfrage nach verſuchtem Todtſchlag und 
fahrläſſiger Tödtung. Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten, der bis zum letzten Augenblicke 
die That hartnäckig leugnete, des verſuchten 
Todtſchlags und der fahrläſſigen Tödtung 
ſchuldig. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof 
den Zarembski dem Antrage des Erſten Staats⸗ 
anwalts entfprechend zu zehn Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer. — Heute gelangte die Strafſache 
gegen das Dienſtmädchen Veronika Zakurzewski 
aus Mocker, z. 3. in Haft, wegen Kindes⸗ 
mordes zur Verhandlung. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß. — 
Nachträglich iſt auf Mittwoch, den 6. Dezember 
noch die Strafſache gegen den Arbeiter Anton 
Kalinowski und deſſen Vater, den Ar⸗ 
beiter Johann Kalinowski aus Gogolin wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zur 
Verhandlung anberaumt. Die Vertheidigung in 
dieſer Sache wird Herr Rechtsanwalt Schlee 
führen. 

* [Ein ungetreuer Arbeits burſche 
iſt in der Perſon des Rudolf Piaſetzki von 
hier ermittelt und dem Gericht zur Beſtrafung 
übergeben worden. Er ſtand bei Herrn Seifen⸗ 
fabrikant L. am Markt in Dienſten und hat ſeit 
1. September d. J. allwöchentlich einmal, in den 
letzten Wochen ſogar zweimal die Ladenkaſſe be⸗ 
ſtohlen. Zugang zum Laden verſchaffte er ſich, 
indem er eine leichte Verbindungsthür erbrach. 
Er entwendete jedesmal, wenn er der Kaſſe einen 
Beſuch abſtattete, Geldbeträge von 3 bis zu 14 
Mk., die er dann in Kneipen verjubelte. 

[Abgefaßtl wurde geſtern der Arbeiter 
Friedrich Klingbeil aus Rentſchkau dabei, 


als er aus einem Geſchäft am Altſtädt. Markt 


eine Hoſe ſtahl. Er wurde in Haft genommen. 
* Werhaftet] wurde hier heute Nach⸗ 
mittag eine anſcheinend dem Dienſtbotenſtande an⸗ 
gehörende Frauensperſon, welche ſich auf Grund 
eines gefälſchten Auftragſcheines, auf den Namen 
einer angeſehenen hieſigen Dame lautend, in einem 
Schuhwaarengeſchäfte Schuhe zu erſchwindeln ſuchte. 
[Die beiden Strolche,] welche Montag 

Abend in der Nähe des Stadtbahnhofes groben 
Unfug trieben, die Schiffsgehilfen Franz Krezannowski 
und Leon Malecki, ſind heute durch die Polizei 
dem Gericht zugeführt worden. a 

§ [Polizeibericht vom 29. November.] 
Gefunden: Eine kurze Uhrkette mit Anhängſel 
(Herz); ein Buch „Betrachtungen über das Er⸗ 
löſungswerk“ auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein 
kleiner Schlüſſel in der Breiteſtraße; ein Bund 
Bandeiſen (ungefähr 1 Centner in der Nähe des 
Culmer Thores, abzuholen vom Arbeiter Pankratz, 
Mocker, Sandſtraße 7; ein Paar ſchwarze Hand⸗ 
ſchuhe. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

Warſch au, 29. November. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,73 Meter, gegen 1,62 
Meter geſtern. . 


Vermiſchtes. 


In der Oſtſee zerſchellt iſt der Segler 
„Geſchwiſter Danken“ aus Roſtock. Die ganze 
Beſatzung, ſechs Mann, iſt ertrunken. 

Die erſten Weihnachtsbäume ſind in 

Berlin angekommen. Sie ſtammen aus der Ucker⸗ 
mark, aus Pommern und Mecklenburg und ſind 
faſt durchweg Fichten. 
Große Unterſchlagungen find nach 
der „Voſſ. Ztg.“ bei der Zahlkaſſe der Kölner 
Eiſenbahndirektion vorgekommen. Von dem Thäter 
fehlt jede Spur. 

In Granada (Spanien) ſchleuderten Frei⸗ 
denker, erboſt über eine verbotene Verſammlung, 
Steine gegen den Wagen des Präfekten. Der 
Beamte wurde verletzt. Polizei ſtellte die Ordnung 


wieder her. 
Berliner Univerſität 


An der 
war kürzlich einer Schulvorſteherin von dem betr. 
Docenten die Erlaubniß zum Beſuch ſeines Kollegs 
über die Proſtitution ertheilt worden. Das ver⸗ 


anlaßte Gegenkundgebungen der Studenten, und 


die öffentliche Meinung beſchäftigte ſich viel mit 
dem Fall. Nunmehr haben der Hörerin die 
Pforten des Hörſaales ſich wieder geſchloſſen. 
Profeſſor Behrendt giebt jetzt zu, daß gewiſſe 
Dinge nicht gemeinſam vor Studentinnen und 
Studenten erörtert werden können. Er will jedoch 
im nächſten Semeſter über das Thema ausſchließ⸗ 
lich für Damen leſen. — Dieſer Ausweg konnte 
doch gleich gewählt werden. 
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Ein eigenartiger Straßenbahn 


Unfall ereignete ſich Sonntag Abend in Rix⸗ 
dorf bei Berlin. Als der elektriſche Wagen die 
ziemlich ſteile Steinmetzſtraße hinabfuhr, verſagte 
die Bremſe. An einer Biegung entgleiſte der 
Wagen und fuhr in gerader Linie gegen den 
Laden eines Kaffeegeſchäfts. Die herabgelaſſene 
Jalouſie wurde zertrümmert und der Wagen fuhr 
in den Laden. Bei der tollen Fahrt trugen fünf 
Perſonen Verletzungen davon. 

Große Bravour bewies der Komman⸗ 
dant des im Hafen von Genua liegenden deutſchen 
Aviſos „Lorley“, auf dem jüngſt ein Brand ent⸗ 
ſtand. Kapitänleutnant v. Levetzow langte an 
Bord erſt nach Ausbruch des Brandes an. Da 
zwei Matroſen fehlten, warf er die Uniform ab, 
drang in das qualmende Vorderdeck ein und trug 
die zwei bereits bewußtlos gewordenen Matroſen 
Bober und Bruhn aus Qualm und Flammen 
heraus. Das wackere Verhalten des Komman⸗ 
danten erregte die Begeiſterung der zum Löſchen 
herbeigeeilten Italiener. i 

In England iſt der Kuß in den Dienſt 
der Wohlthätigkeit geſtellt worden. Eine Matinee 
mit künſtleriſchem Programm, die neulich zu 
Gunſten der Wittwen und Waſſen gefallener Sol⸗ 
daten im Palace⸗Theater in London veranſtaltet 
wurde, brachte als letzten und offenbar pikanteſten 
Punkt eine — Kußauktion. Ein Kuß von Miß 
Lore erzielte einen Preis von 5 Kſtrl. (100 Mk.). 
Ein anderer Kuß wurde nur auf 4 Kſtrl. geſchätzt. 
Originell dürfte es jedenfalls fein, daß ſich zur 


Abwechſelung auch eine Dame fand, die für das 


Vergnügen, dem Veranſtalter des Konzerts einen 
Kuß geben zu dürfen — 5 Litrl. zahlte. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 29. November. Nach 
einem amtlichen (britiſchen) Telegramm 
ſtieß der britiſche General Lord 
Methuen mit der geſammten (2) Buren⸗ 


macht am Modderriver zuſammen und 


ſchlug ſie gänzlich. 

London, 28. November. Das amtliche 
Blatt macht bekannt, daß Kaiſer Wilhelm zum 
Ehrenritter des Großkreuzes des Viktoria⸗Ordens 
ernannt iſt. 

London, 28. November. Die Kreuzer „St. 
George“, „Juno“, „Cambrian“ und „Minerva“, 
die das für den Specialdienſt beftimmte Geſchwader 
bilden, gehen, nachdem ſie den Abſchiedsſalut für 
die „Hohenzollern“ abgegeben haben, von 
Victoria nach dem Hauptquartier Portland und 
gehen dann am 5. Dezember nach Gibraltar 
in See. 

Kapſtadt, 28. November. Der Trans⸗ 
portdampfer „Bavarian“ iſt mit den fremden 
Militär⸗Attachés an Bord heute hier eingetroffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fran? in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Nov., um 7 Uhr Rorgend: 
+ 1,42 Meter. Lufttemperatur: + 20 


Celſius. Wetter: 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 30. November: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ziemlich milde, theils Nebel. Lebhafte Winde. 


Sonnen» Aufgang 7 Uhr 50 Minuten, Untergang 


3 . . 4 1 = 
ond Aufgang 51 Minuten Nachts 

Untergang 2 Uhr — Minuten Nachm. 5 

Freitag, den 1. Dezember: Kälter, wolkig, bedeckt, 
vielfach Nebel, windig, Niederſchläge. 

Sonnabend, den 2. Dezember: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſch läge. Lebhafte Winde 
Nahe Null. 


trübe. Wind: W. 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fond börſrfre ] jeſt fit 


Ruſſiſche Banknoten 
W RER 


Hau 8 Tage 215,76 | 215,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,25 169,39 
Preußiſche Konſols 3 % . 89,60 89,50 
Preußiſche Konſols 3½ 0, . 98,— 8— 
Preußiſche Konſols 31, © 9 abg... 98,— f 98,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 89,60 89,60 
Deutſche Reichzanleihe 31, % . 8,20 98,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II . | 86,—] 86,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 % neul. II. | 9440| 94,20 
Poſener Pfandbriefe 31, %. . | 95,30] 95.50 
Poſener Pfandbriefe 412 „ „11010 0 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 98,25 98 20 
Türkiſche 1% Anleihe . . . 25,85 25,70 
Italieniſche Rente 4% . „ 94,— 85,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% f 84,—| 8410 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 194.40 193,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 208, 1204 — 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125 10 128, — 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ u. . 94.—] —,— 

Weizen: Loco in New⸗Nork . 72 %%8 | 72% 
Spiritus: 50er looo —.—1 —.— 
Spiritus: 70er loco 47 59 47,10 


Wechſel⸗Diskont 60% 
Lombard -Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat - Diskont 50%, 
77 TEN ET a a TEE 


Schwerhörigkeit. 


durch Dr. Nicholson’s künftliche Ohrtrommeln von 


er 


nene 


e 


— Eine reiche Dame, welche 


eren 


x 


Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 3 


ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: — CA 
Nicholson ů „Len 


cott‘, Gunnersbury, 
London W., . x 


x 
Das Institut 


r 
, 


Jelzellche Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der miniſteriellen Anweiſung 
vom 10. Juli 1892 betreffend die Sonntags 
ruhe im Handelsgewerbe wird für alle 
Zweige des Handelsgewerbes in Thorn 
die Ausübung des Gewerbebetriebs 


letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten 


d. Js. in der Weiſe geſtattet, daß der Ge- 


ſchäftsver kehr an dieſen Tagen in den Stunden 
von 7 bis 9, 11 Vormittags bis 3 Uhr und 
von 4 bis 6 Ur Nachmittags 5 darf. 
Thorn, den 29. November 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 1. Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde 


Herrn Konkursverwalters Roewe hier 
diverſe Spinde, 1 Bett⸗ 
ſtellen mit Betten, 1 Muſik⸗ 
Automat, 

ferner freiwillig 
1 Apferdige faſt neue Dreſch⸗ 
27 ine, 2 Muſik⸗Automate, 

ame 2 Cognac, 
ophas, Kinderwagen, 
1 Aabertiſch. 10 Parthie Da⸗ 
men- und Herrenſchuhe 
öffent) meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
img verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Corned Beef, 2 Pid. Büchſe 
Lermed Don l 2 pf chſ 
Schweinefleiſch 
ae 2 Pfd. vüchſe 
1 


1,20 
" " . 30 


dk Sunge 1 „ 
na fe 0 Marte 


77 * 7 


\ pi. chſe 
Sard u. (Marke Philippe u. dag 
Bũ 0,90 


Marte Dellier Freres, Büchſe 0 70 
anz. Sardinen, Büchſe 0,45 

. Wür e sinn, * Stück 1.20 

Wũ 4,50 


* 77 77 


— | 
Rügenwalder pie... 1,50 
Cervelatwurſt 
Trüſfelleberwurſt pfd. 1— 
Caviar pi, 3 


grob körnig 

Maggi⸗Suppen⸗Würze 
in Original Flaſchen & Mark 

0,55 0,65, 110 1,80 3,20 6,— 


Nachgefüllt 
— ** 0,70 1,65 — — 
feke's ene Ps: 1,50 
Knorr's Bafermehl e 
-Knorr’s Erbswürfle „ —— 
ene Milch, Säle 7 90 
rlacao 


Carl Safriss 
Thee erer 


von Mk. 1,50 pr. Ua Ko. 
30 gr. 15 Pf. 


Thee russisch 


in Original⸗Pack. à !/ı, ½, ¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. p. Pd 


“7 


. ruf, 
Ruſſ. 


Samowars 


( Theemaſchinen) 
laut illuſtr. Preisliſte. 


Cacao 
reinen holländiſchen 
echten, a Mk. 2,20, 
p. ½ Ko. 

f 0 offerirt 
1 Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenstrasse. 
(vis-4-vis „Hotel Schwarzer ‚Adler“.) 


Enorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
Weine garantirt. p. 85 le a 


— fein, roth 5 

nerinne Chriſti, fett, kräftig, 5 
Malaga, brauner Krankenwein. „ 
3 hochfeiner, von der 


Re 
1.10 
1.10 


e 1.20 

a "goibfarbig, fein fein 1,20 
12 ſala, def Wein 1.20 
Bino Vermonth, ächter 1.10 


1.— 


Valdepennas, herber Magenwein = 


Nothwein, Bordeauxtype, fein 


zz ua 22 * 


Mofelwein, reiner r - 50 
einwein⸗Sekt 1.20 
eer-Syrup, prachtvol p. Ltr. „ 1 


alles inel. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme Bei vorheriger Caſſa⸗ 
einſ. 2% Sconto und Geldportovergätung 


Richard Kox, Beininporl, 


Duisburg a. Rh. 


n den 


ich vor der Pfändkammer am 
hieſigen Kgl. Landgericht im Auftrage des | & 


Wein, 


Das 5 Musftttungs- Magazin 


Möbel, Spiegel. Polſterwaaren 
K. Schalt 


Thorn. Sohillerstrasse. Enpejerer | Thorn, Schillerstrasse. 


— grossen Vorräthe in re Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


r 


E ae 115 reer / 
I 


Unäbertroffen | 
Gehe 


und zur 


Hautpflege. 


Looſe à Mk. 1,10 empfiehlt 


Katharinenstr. 8 
Photograph 


nutte, Pfellrlng 


In Daten d 10, 20 u. 60 H in . do Pf. 


Ansichts- | Gllg⸗Glühlicht 


Postkarten mitLoos Glühtörper a 50 Pf. Selbitzünder 
der Weimar-Lotterie a 90 Pf. Easglüblichteliinder 25 Pf. 
(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87230) % Stück. Die Brenner werden gereinigt, 
Hauptgewinn und jo regulirt, daß die Flamme bei ganz 

Werth offenem Hahn richtig brennt. Dadurch 


50, 000 Mk Schonung der Glühkörper und Cylinder. 
m Ruſtet nicht. Mehr Licht. 
Haupt- Zahuugı 7. -13. Dezhr. 4 A. Block. 


Zur Verloosung kommen 
8000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk. 


für deutsche Beamte, 


JAAAAAAAAAA 


Uniformen 


und zwar; 00000000000000000 garant. tadelloser Bis 8 
Gew. i W. 8 oo „000 M. sam M. Ausfüh 
5 Nataly von Eschstruth. Militär-Effekten. 


Illustrirte 
komane und Novellen 
Erste Folge, 
vollständig In 75 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 


1 
1 
1 
1 
1 
2 
5 


Woh 


0 nich m dr 10 Am 
Weimar⸗Lotterie; Ziehune v. 7.—13. 
zember er.; Hauptgewinn t. W. Mk. 8050 


Oskar Drawert, Thorn. 


4.444, ,8 
Neinrich Gerdom, Thorn, po | Ae mme und ageieinitiene 


des deutschen Offzier - Vere ins 
‚und des Waarenhauses 


Mehrfach prämiirt. ggg > 
Alleinige Erzeugung von 
we Reliefphotographien ne 

(Patent Stumann) für Thorn. 


dvvvvvvvvvvvẽ 


B. Doli va. 


Achtung! 


Wegen Erkrankung des Frl. Lola 
Beeth — laut Depesche aus Danzig 
— findet das Concert am 30. d. Mts. nicht 
statt, sondern ist um einige Tage ver- 
schoben. 

E. F. Schwartz. 
DDD e r 
Heute Donnerſtag, 

von 6 Uhr Abends ab: 


— 1. 
== Flaki. == 
Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 1. 

Jeden Donnerſtag, 
von Abends 6 Uhr: 

8 Friſche Grüs-, Blut: 
u. Leberwurſt. 


nao % pun aqοdde 


Rn Dee (ag NEE, NZERTG, ee 
\ 2 > Nene 
2 DIE 2 8 


Julius Wisniewski, 
Schulſtraße 1. 


Neueste 
moderne 


Brieipapiere 


und Karten in reizenden Cassetten, 
überraschend grosser Auswahl 
und billigsten Preisen bei 


E. F. Schwartz. 


Damen⸗Haare 
worden gekauft Culmerſtraße 8 
Me 7 gut dest: 


ferdeställe 
find ſofort zu vermiethen. G. Edel. 
f 2 m 8 neuerbauten Hauſe Brücken ⸗ 
raße eine 
4 elegante Wohnung 
* in II. Etage v. 7 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Balkon, Ester vom 1. Januar od. 1. April 
zu vermiethen. In der III. Etage tft eine 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. N. Lewy. 


Woman Ur Enge 6 nung, III. Etage, 6 oder 9 Zummer, 
roß En ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
W eee Boden u Waſchküche, allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 

mmer mit Balton, III. Etage, jotort 

3 5 verm. Baberhr. 2. Louls Kallscher. 

— ne freundl. Borderzimmer (mödlut) 5 
2 verm. vom 1. Der. Kloſte rtr, 20, bott. 

In unſerem Neubau Araberftr. Nr. 5 

find noch Wohnungen, eſtehend aus drei 

Binmern, Kück, Entree, Speiſekammer einem 

besonderen —5 und Waſſerleitung billta zu 

vermieſhen. W. Groblewski und R. Thober. 


= 40 Pfennig. Zum Räuc ern Woh hnun 
amm 27,5 Jede Buchhandlung nimmt Be- nimmt an Gänſebrüſte, Schinken ze. ꝛc. 
3 — m kann das 3 Zimmer, Kammer, Küche und dene mit 


stellungen entgegen und 
erste Heft sofort zur Ansicht vor- 
legen. 

Verlagsbuchhandlung von 
Paul List, Leipzig, Johannisallee 1. 


00000000000090000 


in schönster er | versendet 
das Stück 
auf 10 Stück 
für 1 Mark = Freiloos) 
(Porto- und-Gewinnliste 20 Pfg.) 
Der 8 d. Ständigen Ausstellung 
sowie] Weimar 


Leo Wolff, zencarkönigsbergi. Pr. 


und in Thorn durch die Rathsbuch- 
druckerei Ernst Lambeck. 


liefere franco jeder Bahnſtation, 


und 1 Hahn 25 Mk. 


Wie Dr. med. Hair com 


— 
Asthma 3% 


A. Rapp, gleiſchermelter 
Neuſtädt. Markt. 


Lebendes Geflügel 


gratis gegen Nachnahme: 15 Stück Legehühner 
N 15 Stück fpedfette 
1 10 el vermtetbet Hentschel, Bromberaerftr. 6/18. 
Geſchlachtetes Maſtgeflügel, täglich friſa 
geſchlachtet, ſauber gerupft, 10 Pfd. fpedfette | innegeh 


Waſſerleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 
fofort ar zu vermiethen. 
ulmer Chauſſee 49. 
öblirte Zimmer zu vermierhen mit 
und ohne Penſion Araberſtraße 16. 
2 Geſchäftsläden, große u. kleine Bu⸗ 
reauränme, Lagerplätze u. Schuppen 


Embalage 


Die — 8 von Freiherrn v. Recum 


Hühner, Enten oder Gänſe 5 Mk. 10 Pfd. — 
Ochſenzunge 6 Mk. 10 Pfd. Gänſeleber iw h 922 
Was ſchenke ich meiner Frau f ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heilte, ſchneeweiße 6 Mk. 10 Pfd. Rinde oder Kalb⸗ 0 nun 


lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 
Contag & Co., Leipzig. 


Weltbekannt 


it das Verſchwinden 
aller Arten Hautunreinigkeiten u. Hant · 
ars üge, wie Miteſſer, Bu: 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergmann's 


Carboltheerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul = Dresden. 
& Stück 50 Pf. bei: Anders & Co,, 
Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Naohf 


Husten Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E. Ubermann- Dresden, sind das 
einzig beste diät. Genussmittel 


fleiſch ohne Knochen 5 Mk. 
eine Kuhbutter 7 Mk. 50 Pf. 
nenhonig, 


10 


Einen guten Gaskocher. 
Ein Gasbügeleiſen 


(Gasplätte.) 
Gaskocher „Reform“ unübertroffen. 
Heizt ſchnell. 
Wenig Gasverbrauch. Von 3 Mk. an. 
Heizapparat mit 2 Plätten 
16 Mark. 
Die Apparate ſind in meiner Wohnung im 
Betrieb zu ſehen. 
Um recht baldige Beſtellung bittet 
Block, 


1 Mk. 50 Pf., 
2 Mk. 50 Pf. 


Oe tlerreich.) 


bei hoher Proviſion. 
194 an die Ann.⸗Exped v. G. L. 
& Co., Frankfurt a. M. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 


Für alle Huſtende ſind 


für Bureauarbeit umgehend 


i Husten und Heiserkeit 
Kaiser's d 7 Adolph, Thorn. Paul 3 e 
!. ̃ . SE 2 
Brust-Caramellen Ich ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 


Glas-, 


(Malzextract mit Zucker in Geſchäfk einen 


feſter Form) 
aufs Dringendſte zu n 
* notariell beglaubigte 
2480 Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 
Beliebtes Dresdner 


Chriſtbaum⸗Confect! 


1 Kiſte ca. 440 tl., oder ea. 220 arofe St., 
vorzüglich ſchmeckend u prächt. Baum: 
ſchmuck, nur 3 Mk. Nachn. empfiehlt 
Emil Böttcher, 
Dresden, Johannes ſtraße 7 
Bei Abn. v. 6 Kiſten 1 gratis. 


On APotueren w ee wei Wi 


DAS BESTE FüR DIE Bauen, 7 

Topf N. t, und 90 Preset 
dazu gehör. Salle > Br Mk. 1,50, 
Puder Mk. 1,— 


In Thorn zu haben bei Paul Weber, 
Anders & Anders & Co., Breitestrasse. 


„ Steinfohlen 5 Lebring, 


empfiehlt ri Haus 
Gustav Ackermann. 
Beabſichrige mem 


es Grundſtück 


Gartenſtr. für 10 000 Mk. zu verkauf. Schraubſtöcke, 
Gehrz, Mellienſtraße. 


rud une Verlag der Hulgsoumocrudere: rast Lambeck, Taeru. 


10 Pfd natur⸗ 


garantirt für Naturhonig 5 Mk. c. 
Gänſefedern de ungeſchlieſſene 1 Pfd n 5 
dieſelben geſchlieſſen 1 Pfd. 
Daunen ſchneeweiß 1 Pfd. 
4 Mk. 50 Pf. Daunen grau 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 
Liefere Alles franco gegen Nachnohme. 


H. Zeller majer, Husiatyn, 


Repräſentanten, 


erſte Kraft, 15 der einſchlägigen, feinen Kund⸗ 
ſchaft wohl eingeführt, ſucht hervorragende, 
leiftungsfähige Cognac Brennerei Deutſchlands 
Offerten unter F. U. 


Junger Mann 


Porzellan: u. Galanteriewaareu⸗ 


Verkäufer. 


1 Geſellen und 
2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Scloſſermeiſter. 


der Luſt hat die Bäckerei 
zu erlernen wünſcht 
P. Gehrz, 


Meninhr. 87. 
Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Drehbank 


Bet 
mindefers 1 m lang und 2 Rohrſpanner⸗ Abends 7 Uhr: Miſſtons unde 
1½3zöllig zu kaufen geſucht. 


Schmidt, Grabenſtr. 10. 


re 6870 AR: 4 
Pfd. Bier | Zimmer allem Zubehör, Pferde⸗ 
von ſofort oder 1. Jauuar 
zu vermiethen. 

O. 3. Dietrich & Sohn. 


III. Etage, 


Wohnung von 3 8 Küche u. Zube h. 
zu 2 Culmerſtraße 22. 
Alt Markt 27 tft Umſtände halber die 
kr 8. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näberes daſelbſt, 2 Treppen. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 2 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1 


1 möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 19, II 
Mödl imm zu derm. Gerberftr. 13 T5, 2 Tr. 
1 H. Wohnung ſof zu vermierhen. Daderſtr. 5. 


Herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt De 1. Etage, Brom. 
berger Buritadt, Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberft Protzen. bewohnt, ift 
von fofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17 


Herrschaftliche Wohnung 


Beeiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt von fofort oder 
1. Januar zu vermlethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


geſucht. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Freitag, den 1. Deiember 1899. 


haus zu Neſſan. 


Zwei Blätter. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Kirchliche Nachrichten. 


Herr Pfarrer Endemann. 5 


